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Arbeits ? osenfürsorge .
Von Venvalier W ei l -Heilbronn .

I .
Tic se 1 ryerigc Ä r b e i t s lv s e n f ü r s o r g e .

Tr > für eine öffentliche Arbeitslosenfürsorge in Frage
kommende Arbeitslosigkeit hat in der Hauptsache in schlech¬
tem Geschäftsgang oder in dem Saisoncharakter verschie¬
dener Berufe ihre Ursache .

Per der letzteren Art steht an erster Stelle das Bau¬
gewerbe mit den damit zusammenhängenden Berufen . Da¬
raus erklärt sich auch , daß die Arbeitslosigkeit in den
Winrennonaten , in denen die Bautätigkeit mehr oder
weniger ruht , besonders sinnfällig wird . Eingehendere
Ausführungen über das Wesen der Arbeitslosigkeit fin¬
den sich in der Tenkjchrift des Kaiserl . stat . Amtes über
die Arbeitslosenversicherung vom Jahre 1906 . Ter Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit dienen seither
die Arbeitsnachweise , sowie die von den meisten größeren
Städten in den Wirrtermonaten zur Ausführung kom¬
menden sogen . Notstandsarbeiten . Zur Ermittlung der
Zahl der Arbeitslose » werden seit einer Reihe oon Jahren
in der » größeren Städten zeitweise Arbeitslosenzählungen
veranstaltet , die jedoch in ihrer Zuverlässigkeit manches
zu wünschen üöng lassen . Tie Beurteilung des Wertes
der Nolslandöarbeiten , für die, nebenbei bemerkt, in der
Hauptsache nur Bauarbeiter und Taglöhner m Betracht
Krumen, als Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist
eine verschiedene . Jedenfalls tritt immer mehr und in im¬
mer weiteren Kreiselt die Tatsache ins Bewußtsein , daß
sie Fürsorge für Arbeitslose blos durch Arbeitsvermitt¬
lung und Bereitstellung von Notstandsarbeiten eine un¬
zureichende Maßnahme bildet . Von keiner Seite mehr
wird bestritten , daß es eine sittliche Pflicht der Allge¬
meinheit ist , für die unverschuldet arbeitslos Gewordenen
fürsorgend einzutreten .
B emr r kr ns w er t e s aus der Entwicklung der

Arbeitslosenversicherung (Fürsorge )
rn Deutschland .

Was ist nun seither geschehen , um für Arbeitslose eine
weitergehende Fürsorge zu treffen ? In Deutschland ist die
EniwickLung dahin gegangen , daß die Selbsthilfe am ersten
aus den. Plan getreten ist und bis heute unter den ver¬
schiedene » Versuchen der Lösung den einzig wirklich be¬
deutenden Versuch darstellt . Schon vor Jahrzehnten
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haben Arbeiterverbande im Wege der Selbsthilfe die Sicher¬
stellung ihrer Mitglieder gegen die wirtschaftlichen Folgen
der Arbeitslosigkeil durch Zahlung einer Arbeitslosen¬
unterstützung eingesührt .

Einige Angaben über die Gewerkschaftsbeweg¬
ung dürften bei ihrer Bedeutung für die Arbeitslosen¬
versicherung angczeigt sein . Tic - ersten Anfänge einer
Zusammenfassung der Arbeiterschaft in Berufsorganisa¬
tionen (Fachoeröäuden ) mit gewerkschaftlichen ! Charakter
finden sich in Teutschland im Jahre 1865 und zwar ist
der älteste wirkliche Gewerkverein in Teutschland der im
Jahre 1865 von Fritzsche gegründete Tabakarbeiterver¬
ein . Im Jahre 1866 wurde der Verbaird deutscher Buch¬
drucker ins Leben gerufen . Tie eine Richtung der deut¬
schen Gewerkschaftsbewegung führt zurück auf die Abge-
geordneten Hirsch und Trinker der deutschen Fortschritts -
Partei , uut deren Namen diejenige Richtung der deutschen
Nrbeiterfachverbände bezeichnet wird , welche nach dem
Vorbild der englischen Trade -Unions Fachverbände mit
rem wirtschaftlichen Zielen sein wollen . Tie andere Richt¬
ung führt in ihren Anfängen zurück auf den Präsidenten
»es „ Allgemeinen deutschen Arbeitervereins " von
Schuwiper und auf Fritzsche ; sie hat sich zu den „ freien
Gewerkschaften" entwickelt . Seit 1894 ist als dritte Art
der deutschen Gewerkschaftsbewegung die Organisation der
„christlichen Gewerkschaften" hinzugetreten . Tazu kom¬
men noch konfessionelle, nicht beruflich aufgebaute Ver¬
eine : die evangelischen und katholischen Arbeitervereine .

Verbände .
ltdber den Stand der Arbeitnehmerverbäude Ende

191 l unterrichtet nachstehende Gesamtübersicht :

Freie Gewerkschaften mit 53

MÜglieder -
pchi :

Gesamtein¬
nahme 1911

Vermögen
Eude 1911

Zentrale erbänden . . .
Hirsch- Dnnker'

sche Gewerk-
2 40 " Yt8 72 035 97? 82 105 821

Vereine . 107 713 2 623215 4 273 354
CHMl . Gewerk,chafien (22 , 350 571 6 243 612 7 S92 94 -2
Sonst, unabhängig Vereine 933 31t) Z 987 108 4 572118

Summe 3 7S1 855 84 01V 922 78 034 23 ',
Konfessionelle Vereine : 711 411 1 257 ) 28 1286 351)

Arbeitslosenunterstützung genoährten 1912 bei den
freien Gewerkschaften 45 Fachverbände mit rund 2 Mil¬
lionen Mitgliedern , bei den Hirsch-Tunker ' schtzn Gewerk-
Vereinen 14 Fachverbände mit 93 800 Mitgliedern und bei
den christlichen Gewerkschaften 15 Fachverbände mit
235 000 Mitgliedern . Im wesentlichen sind es Verbände
von Saisonarbeitern , insbesondere des Baugewerbes , die

»0 . Jahrg
die Arbeitslosenversicherung noch nicht eingesührt haben.
Von den freien Gewerkschaften haben keine Arbeitslosen¬
unterstützung die Verbände der Bauarbeiter , Dachdecker,
Gastwirtsgehitscn , Maler , Schneider , Steinarbeiter , Stein¬
setzer und Zivilmusiker . Der Bauarbeiterverband ist z . Zt .
daran , eine Arbeitslosenunterstützung einzuführen . Tie
Gesamtsumme der im Jahre 1912 gewährten Arbeitslosen¬
unterstützung betrug bei den freien Gewerkschaften rund
7,8 Millionen Mart , bei den Hirsch-D -unker' schen Gewerk-
vereiuen 226 776 M und bei den christlichen Gewerk¬
schaften eiuschl . Reisennterstützung 201 223 M . Ange¬
stellte n ver b ande gibt es in Teutschland 20, wovon
19 dem Reichsarbeitsblatt statistische Angaben liefern .
Tiefe 19 Vereinigungen zählten am Schluß des ersten Vier¬
teljahres , 0 ! 3 : 619604 Mitglieder und zwar die kauf¬
männischen 473 407 , die Bureaubeamtenverbände 13143
und die technischen Verbände 133049 . Bezugsberechtigt
für Stellen ! osenunterftützung waren 420045 oder 68 v . H .
der Gesamtmitglieder . An Unterstützungen zahlten diese
Verbände im e r st e n V i e r t e l j a h r 1913 zus . 176 590
Mark aus . Seit etwa 20 Jahren befassen sich mit der
Frage der Arbeitslosenversicherung vereinzelt auch Staa¬
ten , Gemeinden und politische Parteien . Im Januar
1893 regte der Abgeordnete Professor Hitze im Reichstag
eine Versicherung gegen unverschuldete Arbeitslosigkeit an .
Im Jahre 1896 kegle Leopold Sonnemamk dem Partei¬
tag der deutschen Volkspartei einen Entwurf zu einem
Reichsgesetz zur kommunalen Versicherung gegen Arbeits¬
losigkeit vor . Sonnemaim schlug damals vor , durch Reichs¬
gesetz die Gemeinden von 10000 Einwohnern und mehr
zu ermächtigen , Anstalten für die (Zwangs -)VersicherunD
gegen unverschuldete Arbeitslosigkeit zu errichten .

Tie Resolution von Elm auf dem Stuttgarter Ge¬
werkschaftskongreß bezeichnet es als Pflicht von Reich,
Staat und Gemeinde , Arbeitern bei unverschuldeter Ar¬
beitslosigkeit Unterstützung zu gewähren , sie verlangt Ar-
bi' itsloseurwrsicheruug auf der Grundlage der freien Selbst¬
verwaltung der Arbeüer mit Gewährung emes Zuschusses
vom Reich und den Derufsgenosfenschaften. Weitere Vor¬
schläge sehen u a . eine Verbindung der Arbeitslosenver¬
sicherung mit der Kranken-, Unfall - oder Invalidenver¬
sicherung oder in Anlehnung an paritätische Facharbeits -
nackwcise vor . Aus Grund einer Resolution des Reichs¬
tags vom 31 . Januar 1902 gab das Kaiser ! . Statistische,
Amt , Abteilung für Arbeiterstatistik im Jahre 1906 eine
Denkschrift über die Frage der Arbeitslosenversicherung
heraus .

Im November 1908 erklärte im Reichstag aus eine

Man muß sich nicht um jeden Preis selbst erhalten mosten ,
sondern sein Leben in etwa; s tzeu , was nicht sterben kann .

Friedrich Naumann .

Gm Rekrut von Anno 13 .
Von ErckmanüThatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
81 INachdruci verboten .)

Bei diesen Worten derLudert« der Major , der bis da¬
hin bei dem Namen Bonaparte nur gelächelt hatte — und
dessen knochiges Gesicht neben der Hängelampe nur leichte
Zuckungen gezeigt hatte, während die andern drunten ihm
zuhm -ten — sein Gesicht ; ich habe nie etwas Schrecklicheres
gesehen ; es war nur noch Falte an Falte , seine Aeuglein
Pinkelten ganz katzenartig . Die Haare seines Schnurr - mW
Backenbartes sträubten sich. Er nahm die Zeitung und

- zerriß sie in tausend Stücke ; dann wurde er ganz bleich
und, hochaufgerichtet mit ausgestreckten Armen, brach er in
den Ruf aus : „Es lebe der Kaiser !" mit solcher Macht ,
daß es einen eiskalt überlief. Sobald dieser Ruf ertönte,
erhoben all« Offiziere ihre großen Hüte, die einen mit der
Hand , die andern ans der Spitze ihrer Stockdegcn, und
wiederholten wie aus einem Mund : „Es lebe der Kaiser !"

— Man meinte, die Decke müsse einfallen . Mir war 's,
als ob znan mich mit kaltem Wasser übergossen hatte.

pachte ich, „ist alles aus . . . Predige doch einer
wichen Leuten Ruh und Frieden !"

Draußen inmitten der Bürger wiederholten die Sol -
. baren von der Rathauswache sen Ruf : „Es lebe der Kai-
' strk" Und wie ich eben voller Angst hinsah , was Wohl
iie Gendarmen tun würden, zogen sie schweigend ab , da
sie auch alte Soldaten waren.

Aber damit war 's noch nicht aus : als der Major im
Begrifft, war, von seinem Tische herabzusteigen , rref ein
'Offizier, man müsse ihn im Triumph herumtragen, uud so-

. WN packten ihn die andern bei den Beinen und trugen ihn
«durch den Saal , jedermann zurückstoßend unter dem wahn¬
sinnigen Geschrei : „Es lebe der Kaiser !"

Und als er so mit den langen Händen sich an ihren
Achseln hallend und mit dem Kopf über ihre Hüte her-
vorrageird van seinen Kameraden im Triumph getragen
wurde und di« Hochrufe auf sein Teuerstes vernahm, da
fing er a» z» weinen . . . und wer hätte gedacht, daß ein

solches Gesicht weinen könne : das allein schon reichte hin,
eicren verrückt und wütend zu machen . Er sprach nichts ,
seine Augen waren geschloffen und die Tränen liefen ihm
über die Nase und den Schnurrbart herab .

Ich war in Pen Anblick ganz versunken, wie mau sich
denken kann, als mich Vater Gulden, der von seinem Stuhl
tzerabgestiegen war, mit den Worten anstieß:

„Joseph, komm, komm . . . es ist Zeit !"
Hinter uns hatte alles schon den Saal verlassen , man

machte sich eilig durch das Gäßchen des Bierbrauers Klein
ans dem Staub , um nicht in einen bösen Handel verwickelt
zu werden ; auch wir nahmen diesen Weg .

„Das kann zu bösen Dingen führen," sagte Vater Gul¬
den , als wir über den Platz gingen . „Morgen kann sich
die Gendarmerie ans Werk machen . . Der Major Mar -
garot und feine Kameraden sehen mir aber nicht darnach
aus , als ob sie sich nur so verhaften ließen . . . Tie
Soldaten des dritten Bataillons schlagen sich auf ihre
Seite , ivenu sie 's nicht schon getan haben . . . Tie Stadt
ist in ihren Händen !" Er sprach das mit sich selber, und
ich dachte wie er. Zu Haus in der Werkstatt erwartete
uns Kathrine in größter Aufregung. Wir erzählten ihr,
was soeben vorgefallen war . Der Lisch wir gedeckt, aber
keiner hatte Hunger. Herr Gulden trank ein Gläschen Wein
und wiederholte dann , während er die Schuhe auszog :

„Kinder , dem nach zu urteilen, was wir eben gesehen
haben , kommt der Kaiser ganz sicher nach Paris ; die Sol¬
daten wollen es, die Bauern — di« man in ihrem Besitz
bedroht hat — wollen es auch, und die Bürger , vorausge¬
setzt, daß er auf seiner Insel in sich gegangen ist, auf
seine kriegerischen Pläne verzichtet und die Verträge an¬
nimmt, wollen's nicht besser haben , namentlich wenn wir
eine gute Verfassung bekommen , di« jedem ferne Freiheit
bürgt — das höchste der Güter . — . Wünschen wir das uns
nnd ihm . — Uno nun gute Nacht !"

XI .
Tags darauf , am Freitag , war Markt , und die ganze

Stadt voll von der großen Nachricht . Eine Menge El¬
sässer und Lothringer Bauern , in Blusen und Wämsern,
mit Dreispitzen und Zipfelkappen, kamen einander nach aus
ihren Wägelchen , angeblich nm Weizen , Gerste oder Hafer
zu verkaufen , in Wahrheit aber um zu erfahren, was vor¬
ging. Man hörte draußen nichts als „ Hist, Fuchs ! Hott,

Schimmel!" uud Wagen rollten und Peitschen knallten . Tie
Frauen waren auch nicht die letzten ; sie kamen von la Houpe ,
von Tachsbrrg , Erschtveiler , Lützelburg , von den .Höfen , in
ihren kurzgeschürzten Röcken , mit großen Körben aus dem
Kops, und liefen, was sie konnten . Alle diese Leute kamen
unter unfern Fenstern vorüber und Herr Gulden sagte :

„Was das ein Geläuf und Gesprang ist ! Man meint»
der Geist des Andern sei schon ins ganze Land gefahren .
Man geht jetzt nicht mehr mit gemessenen Schritten , Wachs¬
kerzen in der Hand und Kirchenmäntel über den Rücken.

Er schien recht vergnügt darüber zu sein, zum Beweis,
wie sehr er sich über all diese Zeremonien geärgert hatte.
Gegen acht Uhr mußte man sich aber doch auch wieder an
die Arbeit setzen, und Kathrine ging wie gewöhnlich aus
Len Wochenmark, um Butter , Eier und Gemüse für unsere
Haushaltung einzukausen . Um zehn Uhr kam sie zurück.

„Ach , Herr Pott !" sagte sie , „alles ist schon wieder
umgekehrt .

"
Sie erzählte uns , daß die Offiziere auf Halbsold mit

ihre » großen Stockdecken am Marktplatz auf und ab gingen
— in ihrer Mitte der Major Margarot — und daß überall
in der Fruchthalle, zwischen den Bänken und an den Bu¬
den , Bauer und Bürger , alles sich die Hände drückte , sich
gegenseitig eine Prise anbiete und sage : „Ei , ei, das Ge¬
schäft geht wieder ."

Sie sagte uns auch, daß man vergangene Nacht Prokla¬
mationen Bonapartes am Rathause, an den drei Türen
der Kirche und sogar an den Pfeilern der Markthalle an¬
geschlagen, daß aber die Gendarmerie sie in aller Frühe
wieder abgerissen hatte, endlich daß alles wieder auf den
Beinen sei . Vater Gulden war von unserem Werktisch auf-
gestauden , um ihr zuzuhören; ich hatte mich auf meinem
Stuhl umgedreht und dachte :

,La , das ist gut . . . das ist sehr gut . . . aber weunS
so aussieht, wird mein Urlaub bald ablaufen . Wenn alles
auf den Beinen ist , wirst du dich auch aus die Beine machen
müssen, Joseph ! Statt daß du ruhig hier bleibst bei deiner
Frau , wird Man dir nächstens lvieder die Patronentasche
umhängeu und dir Tornister , Flinte und zwei Päckchen Pa¬
tronen aus den Rücken geben !"

Beim Anblick Kathrinens , welche an die schlimme Seite
i« r Sache gar nicht dachte, zogen Weißenftls , Lützen, Leip¬
zig an meinem Geiste vorüber ; es wurde mir schwer;
ums Herz.

Forll . ^ nq folgt. >> 1 . 7 . /



Jiüerpe .
' laüo . . der Abgeordneten Tr . Pieper und Molken^

Lulr der Staatssekretär des Innern , er sei der Ansicht, daß
die Frage einer - eichsrcchtlichen allgemeinen oöligatori -
>chrn Nrlnitslosenverjicherung duchaus noch nicht reis fei .

Zufolge van Beschlüssen der bayerischen Kam¬
mer wurde vom K . bayer . Ltaatsiinnisterium rin Satz-
nngscntwurs für eine Arbeitslosenversicherung ausgestellt
und durch Erlaß vom 17 . Juni 1909 den 9 größten
Städten des Landes mit einer Empfehlung zur Einführung
,ungeteilt . Ter Entwurf sieht eine Gerneindeeinrichtung
rar , zerfallend in 2 Abteilungen , die Versicherungskajse
und die Zuschußkasse . Tie erster« ist gedacht für die
Nichtorganisierten und die Angehörigen von Organisa -
1 -onen ohne Arbeitslosenuiiterstützurrg und dient der frei¬
willigen Versicherung . Tie Zuschußkasse , die ausschließ¬
lich durch Beiträge der Gemeinde und sonstige Zuwend¬
ungen gespeist wird , hat den Zweck , die Leistungen der Ver-
sickxrungskasse und die der Arbeiterorganisationen gleich¬
mäßig durch Zuschüsse zu den einzelnen Unterstützungen
ans einen angemessenen Beitrag zu ergänzen und an die
zugelassenen Sparer Sparprämien zu gewähren . Bis jetzt
hat nur Kaiserslautern eine dem Regierungsentwurs nach-
gebi -dctc Bersicherung eingerichtet . Neuerdings ist in
Bayern durch das Eingreifen des jetzigen Königs die
Frage der Arbeitslosenversicherung aufs Neue in Fluß
gekommen . Ter Minister des Innern stellte im Landtag
staatliche Zuschüsse zur Arbeitslosenversicherung in Aus¬
sicht. Ter bayerische Städtetag Hai am 8 . November
einstimmig den Antrag angenommen , die Ltaatsregierung
dringend zu ersuchen , jenen Gemeinden , die eine Arbeits -
lchimversicherung geschaffen haben oder noch einsühren
weiden , mindestens 50 Prozent dei" verausgabten llnter -
stütznn

'
gssummc ans Staatsmitteln zu ersetzen .

Tie Zweite Kammer in Württemberg
nahm im April 1909 und dann wieder in der 'Eiatsberat -
u,! g 1911 einen Antrag an, welcher allgemeine Staats -
beitrage an diejenigen Gemeinden fordert , die eine Unter¬
stützung der Arbeitslosen in geeigneter Weise organisieren .
In oer Erörterung hatte der Slaatsminister des Innern
rin Jahre 1909 erklärt , er glaube , daß das große Problem
der Arbeitslosenversicherung , wenn es überhaupt in be¬
friedigender Weise lösbar sei , nur durch die Reichsgesen-
gebnng gelöst werden könne .

In Baden hat die Großherzogl . Regierung im
Früyiahr 1909 eine Tenkschrist veröffentlicht . In einer
ztonKreuz haben sich die Vertreter der Arbeitgeberverbände
und Handelskammern nrit Entschiedenheit gegen den Plan
der Arbeitslosenversicherung , die nur international ge¬
regelt werden könne , ausgespochen.

Auch in H essen erklärte die Regierung in der Kam¬
mer , daß eine reichsgesetzliche obligatorische Arbcitswvscn -
versicherung das wirksamste Mittel , sei , die wirtschaft¬
lichen und sozialen Folgen der Arbeitslosigkeit zu mildern .
Ter deutsche Stüdtetag nahm auf der Tagung am 11 .
und 12. September 1911 in Posen zu der Frage der Ar¬
beitslosenversicherung Stellung . In den von der Versamm¬
lung angenommenen Leitsätzen der beiden Referenten
kommt zum Ausdruck, dyß durchgreifende Erfolge nur bei
Zwang erreichbar seien , daß die weitere Förderung einer
rationellen Arbeitslosenversicherung nur durch Untersuch¬
ung der Verhältnisse in den einzelnen Gemeinden zu
erzielen , diese Untersuchung aber einheitlich von der Reichs-
regicrnng oder den Landesregierungen durchzuführen sei .
Eine größere Klärung oder Förderung hat die Frage
.der Arbeitslosenversicherung auch durch die Stellungnahme
des Siäotetaas nicht erfahren .

Tie einzelnen Systeme .
Ich gehe nun zu den einzelnen Systemen über .
Tic Arbeitslosenunterstützung der verschiedenen Ar-

lettnchmerverbände ist eine gewerkschaftliche Selbsthilfe.
Seit 1901 ist . von der Stadt Gent ausgehend , der Ge¬
danke verbreitet morden, daß die zweckmäßigste Betätigung
der öffentlichen Körperschaften in der Arbeits -
wlenfrage die iei , an diese Selbsthilfeeinrichtungen an¬
zuknüpfen und durch die Aussicht auf Gewährung von
Zuschüssen nach dem Maß der eigenen Leistmig einen An¬
reiz zur Ausdehnung dieser Selbsthilfe zu schaffen . Tiefes
System , kurzweg das „ Genfer Systxm" genannt , hat seine
Vorzüge , seine Schwächen und seine Grenzen - 'Tie Vor¬
züge liegen darin , daß hier die Organisation nach Be¬
rufen und die Gruppierung der Berufsrisiken schon ge¬
geben ist , daß die ganze Kontrolle und Verwaltung , die
Einziehung der Beiträge und die Auszahlung zu Lasten
der Verbände bleibt, die allein in der Lage sind , die erfor¬
derliche Kontrolle wirksam zu üben.

Tie Schwächen und Grenzen des Systems liegen in
anderer Richtung . Es Hilst nur dein , der sich schon
selbst Hilst. Wo die eigene Initiative versagt , versagt
auch dies System : damit bleibt es in seiner Wirkung be¬
schränkt Gerade die Arbeiter , welche es am dringendsten
bedürfen , werden meist nicht erfaßt , die Sorg « für sie
bleibt auch bei diesem System der Armenpflege und Wohl¬
tätigkeit überlassen . Dje Einrichtung , die man in Gent
für die unorganisierten Arbeiter schuf , die Zuschußspar-
ernrichtung , wendet sich ebenfalls an die Selbsthilfe , lieber
ihren Wert später . So , wie die Tinge zur Zeit liegen , be¬
deutet das Genter System im wesentlichen die Unterstütz¬
ung nur der in einem Verband mit Arbeitslosenunter¬
stützung organisierten Arbeiter . Neben diesen Gesichts¬
punkten wird endlich noch eine Reihe von Anwendungen
politischer Natur gegen dieses System geltend gemacht .

Tie mit dein Genter System verbundene Spareinricht¬
ung krfüllt ihren Zweck nicht. Ter Geschäftsbericht des
Schoneberger Arbeitsamtes schreibt darüber u . a . : „ Aus¬
fallend gering ist die Zahl der als arbeitslos zur Meldung
kommenden Sparer " und weiter : „ Man kann soviel sagen, -
daß die Spareinrichtung und die Speiscmarkenunterstütz -
ung tüsher an die große Masse,

'der Nichtorganisierten
nicht herangekommen sind.

" In einem Artikel im „Ar-
beitsmarkt " (Nr . 9 von 1913) über die neue Arbeitslosen -
sürsvrge der Stadt Mannheim heißt es : „Jedenfalls aber
oürste die Spareinrichtung als Mittel der Aröettslosen -
fnrforg « nunmehr endgültig abgetan sein . In allen
Stävlen ist bisher ein Fiasko zu verzeichnen. In Mann -
Heim wuri «n vom 1 . Mai 1911 bis 31 . Dezember 1913
z : ur 142 M ausbezahlt .

" AuK Stuttgart hat die Spar -

rinrichtung . Von den tanienden von Arbeitern ohne ge¬
werkschaftliche Arbeitslosenunterstützung machten von der
-Svarclnrichrnng nur 2 Sparvereinigungen mit 19 Per¬
sonen und 22 Einzelperjonen Gebrauch . Tas Genter Sy¬
stem ohne Spareinrichtung wie es in Straßburg und
MülstHansen besteht versorgt ausschließlich nur den
kleineren Teil der Arbeitnehmer , der in Bernssvereinen
mit Arbeitslosenunterstützung organisiert ist . Tie große
Masse der keinem Berufsverein mit Arbeitslosenunter¬
stützung angehörenden Arbeiter steht, da hier auch die
Spareinrichtung fehlt, ohne jede Fürsorgemöglichkeit da .

Endlich ist noch zu dein System der Vernchernngs -
kasjen ohne Zwang Stellung zu nehmen . Eine Versicher¬
ungskasse ohne Zwang reicht nie an die große Masse
der keinem Bcriissvcrband mir Arbeitsloseinuitcrstützuug
angehörenden Arbeitnehmer heran , kann daher nie ihren
Zweck erfüllen . Immer nur bleibt es die Oberschichte
oder sind es einzelne von der Arbeitslosigkeit besonders
bedrohte Berufe ^Baugewerbe ), die von der Einrichtung
Gebrauch machen /Beispiele : Basel -Bern ) .

In Tci '. ncbiand haben Einrichtungen sür Arbeits -
loienversichcrnng oder - Unterstützung bis jetzt 12 Städte
gerrossen :
1 . T a s G e n rer Sy st e in sZuschußleistung zur gewerk¬

schaftlichen Arbeitslosenunterstützung und Spareinricht¬
ung ) haben eiiigesührt : Stuttgart , Frejburg i . B . ,
Schöneberg , Fenerbach .

2 . T a s G e n t er Syste m (ohne Spareinrichtung ), aber
mit gleichmäßiger Unterstützung auch der Nichtorgani¬
sierten haben Mannheim und Erlangen . Letzteres un¬
terstützt aber von den Arbeitslosen ohne Unterstütz¬
ung einer Organisation nur die gelernten Arbeiter .

3 . Tas Center System ohne Spareinrichtung und
ohne Unterstützung Nichtorganisierter haben Straßburg
i . § . , Mühlhausen und Eßlingen .

4 . Eine V erfi ch erungska s s e mit abgestusten
Wochenbeiträgcn der Versicherten und mit einem städt.
Zuschuß zu den satzungsgemäßen Arbeitslosentaggeld an
die Versicherten und die Mitglieder von Berussver -
einen mit eigener Arbeitslosenunterstützung haben ein¬
gerichtet Kaiserslautern und Gmünd .

5 . E ine V e r ? i ch e r u n g s k a s s e mit abgestusten Bei¬
trägen und Leistungen und einer Rückversicherung für
Bcrussvcieilte hat Köln i

'
Testnehmer am 30 . Juni

1912 : 41 unmittelbar (also unorganisierte ) Versicherte
und 13 306 durch ihre Organisation Versicherte. Zu¬
schuß oer Stadt Köln 1911/12 69 404 M ) .

Ju der Schweiz haben Basel und Bern eine Ver -
jichernnaskasse mit Beiträgen der Versicherten , welche
meist ans Bauhandwerkern und Taglöhnern besteht . Zürich
gewährt Unterstützungen an Arbeitslose ohne

'
Beitragser¬

hebung . England hat seit 15 . Juli 1912 eine Zwangs -
nrdeitsloünversicherung . Von einigen weiteren Staaten
des Auslands ist eine Unterstützung der Arbeitslosenver¬
sicherung durch öffentliche Körperschaften zu verzeichnen.

Deutsches Reich
Lnddeutschland und die Mariuclieferuttgen .

Ter Staatssekretär des Reichsmarineamts hat an-
geordnet, daß zu Lieferungen für die Marine die süd¬
deutsche Industrie in möglichst weitem Umsange hcrange -
zogen werden soll , da die Leistungsäfhigkeit Ser Indu¬
strie in Süddentschland hierzu reichlich Gelegenheit gibt .
Infolgedessen har ein Kommissar der kaiserlichen Werst-
direklion : n Tanzig an Ort und Stelle eingehende Infor¬
mationen über die einzelnen Zweige eingezogen. Es
wird sich hanpräschlich um die Vergebung von Textil -
und Bürstenwaren (wollene Testen, Flaggentuch , Bür¬
sten , Pinsel , Piassawawaren usw . ) handeln .

Mainz , 18 . Rov . Tie Listen für die am t . Te-
zenrber stattfindenden Stadtverordnetenwahlen weisen sehr
große Lücken ans . Eine große Anzahl wahlberechtigter
Personen , Veteranen u . so w . , sind nicht darin verzeichnet,
so daß sie ihres Wahlrechts verlustig gehen, wenn sie
nicht rechtzeitig Protest einlegen . Für 800 in den Listen
nicht Verzeichnete, hat jetzt die sozialdemokratische Partei
Protest erhoben .

Berlin , 20 . Nov . Ter Revisionsprozeß der
fünf Erfurter Reservisten findet am 23 . No¬
vember vor dem Reichsmilitärgericht statt . — Der dritte
Krupp - Prozeß gegen die sechs Militärbeamtcn vor
der Berusuugskammcr des Reichsgerichts wird voraus¬
sichtlich vor Weihnachten statrfinden .

Ausland
Eine deutsch -spanische Interessengemeinschaft

in Marokko.
po . Paris , 19 . November .

Tas „ Journal des T -ebats" meldet aus Madrid :
Ter bekannte Führer der karlistischeu Partei , Mella , ein
Parteigänger eines deutsch -spanischen Bündnisses , erklärt ,
daß die Gebrüder Mannesma n n, die sich augen¬
blicklich in Madrid befinden, der spanischen Regierung Vor¬
schläge unterbreitet haben, eine Vereinigung deutschen
und spanischen Kapitals zur Gründung einer Ge¬
sellschaft zu. bilden , die versuchen soll , die Minen -
schätze Marokkos auszubeuten und an der fried¬
lichen Kulturarbeit in Marakko mitzuwirken . Aus Frei¬
willigen soll eine Kolonmlarmee für Marokko geschaffen
werden . Tie karlistische Partei ermutigt die Regierung
sehr zur Annahme dieser Vorschläge.

Tie Zeitungen bestätigen diese Information . Die
sronzosenfreundlichen Mütter greifen jedoch die Gebrüder
Manncsmann heftig an . So behauptet der „ Liberal "

, daß
die 6 -über Mannesmann mit allen Mitteln versuchen ,
die lO . wrstützung der Madrider Presse zu erlangen . Tie
neuen Unruhen in Marokko feien ohne Zweifel den Um¬
trieben der Brüder Me ' -smann zuzuschreiben, die auf
diese Weise einen Truu das Ministerium ausüben
wollen , uni es ihren Vorschlägen gefügiger zu machen .

. .4 . .. » > .

Tie französische Wahlrcform «
rv . Paris , 19 . fNoveinöcr .

Ter von der Kammer angenommene Wahlrecht, !,-
eiinvurf bestimmt : Tie Deputierten werden durch Listen¬
wahl und mit Vertretung der Minoritäten gewählt . Je¬
des Departement , mit Ausnahme des Seine - und des Nord-
Departeinenrs . bildet einen Wahlkreis . Jeder Wahlkreis
zahlt mindestens 8 Deputiertenmandate , ivobei aus je
22500 eingeschriebene Wähler und sodann auf den 1123g
überschreitenden Bruchteil je ein Mandat entfällt . Nie¬
mand kann in mehr als einem Wahlbezirk kandidieren.
Die Kandidatenlisten können nur soviele Namen enthalten,
als die betreffenden Wahlkreise Deputierte zu wühlen ha¬
ben . Jede Liste enthält soviele Deputiertenmandate , als
der Wahlauotienr in den abgegebenen Stimmen enthalten
ist . Tiefe Mandate werden in jeder Liste denjenigen
Kandidaten zuerkannt , ivelche die größte Stimmenzahl
erhallen laben . Tre etwa übrig bleibenden Mandate wer¬
den denjenigen Kandidaten zuerkannt , die die absolute
Mehrheit erhalten haben, welcher Liste sie auch ange¬
hören .

Paris , 19 . Nvv . Unter einstimmiger Ablehn¬
ung der Erbschaftssteuer nahm die Steuerkoinmij -
sion im Prinzip eine jährliche persönliche Kapital¬
st euer an , ivelche sie baldigst im Einverständnis mit
der Regierung einer Prüfung zu unterziehen bereit ist,

Paris , 19 . Nov . Heute vormittag fand hier zwischen
dem bulgarischen Leutnant Torcom und dem französischen
Fechtmeister Breittinayer ein Duell statt . Breittmaycv
trat für den vvn dem bulgarischen Leutnant beleidigten
Piere Loti ein . Ter Bulgare wurde durch einen Stich ch
die Brust verletzt .

London , 19 . Nov . Wie das „Reuter'
schc Bureau"

aus amtlicher Stelle erfährt , sind zwei englischeK r eu-
zcr nach den mexikanischen Gewässern entsandt worden,
um im Notfall den Schutz der englischen Interessen zu
übernehmen .

London , 20 . Nov . Depeschen aus O de ss a meiden,
«daß die Polizei dem wahren Urheber des Verbrechens ans
die Spur gekommen ist, dessen Be ilis beschuldigt wurde.
Man erwartet aufsehenerregende Verhaftungen in den näch¬
sten Tagen .

London , 20 . Nov . Im Aermelkanal, gegenüber der
Insel Wight , geriet der Ozeandampfer „Sootsdyke " in
B r a n d . Der Dampfer stand in Hellen Flammen und ist
als gänzlich verloren zu betrachten . Tie an Bord
befindlichen Personen sind von einem zu Hilfe eilenden
Treadnought gerettet worden .

Newyork , 20 . Nov . Die mexikanischen Re¬
bellen haben die im Nordwesten liegende Stadt Eiudad
de Viktoria eingenommen . Tre 600 Mann starke Besatzung
wurde getötet . Von Regierüngsseste wird diese Nach¬
richt zwar dementiert , doch

'
findet das Dementi keinen

Glauben .

Württemberg.
Dienstuachrichteu .

Auf Grund der im Oktober 1913 in Karlsruhe abge¬
legten Tienstprüfung sind zur Versehung von hauptamt¬
lichen Lehrstellen cm ivürtt . Gewerbeschulen für befähigt
erklärt worden : Abele , Eugen von Murrhardt OA . Back¬
nang , Brugger , Josef, von Mariabrunn , Gemeinde Obern¬
dorf- OA. Tettnang , Euch ner , Eugen, von Maintzardt,
OA. Weinsberg, Feifel , Josef, von Weiler OA. Gmünd,
Graf , Hans von Wallerstein, Bez.°Amts Nördlingen in
Bayern , Held , Gottlob, von Les Bordes, Elsaß-Lothringer !,
Lenzerer , Ernst, von Urach, Mauch , Hugo , von Tun-
uingen, OA . Rottweil, Mayer , August , von Fürfeld , OA.
Heilbronn, Vöhringer , Traugott , von Wangen , OA.
Balingen , Wekenmann , Wilhelm, von Tormettingen,
OA. Rottweil . Vom Kath. Oberschulrat ist je eine ständige
Lehrstelle an der kath . Volksschule in Ailringen OA. Kim -
zelsau, dem Schulamtsverweser Xaver Nagel in Heuch¬
lingen OA . Aalen, Eglingen OA. Münsingen dem Unter¬
lehrer Alois Schmidt in Ravensburg , Ersenharz OA . Wan-

^ gen dem Hauptlehrer Fliegauf in Wolpertswende OA.
Ravensburg , Fachsenfeld OA. Aalen, der Unterlehrerin Klara
Stegmaier in Schlier OA. Ravensburg , Geislingen OA.
Balingen dem Schulamtsverwefer Friedrich Ströhle in
Stuttgart -Cannstatt , Hummertsried OA. Walds« dem Unter-
lehrer Gustav Schneider in Weissenau OA. Ravensburg,
Seebronn OA. Rottenburg dem Hauptlehrer Kottmann i»
Tietenwengen OA. Waldfee , Wurmlingen OA. Rottenbacr
der Unterlehrerin Maria Winter in Ailringen OA . Kün«
zelsan übertragen worden.

Tas Ainogesetz im Justizausschntz der
Zweiten Kammer

In der Miitivochsitzung wurde zunächst über die vor¬
liegenden Anträge abgestimmt . Ter Antrag Löchner -Har¬
tenstein die Altersgrenze auf das 18 . Jahr hinaufzurücken
wurde zurückgezl »gen . Wgelehnt wurde der Antrag Hey-
inann , das 16 . Jahr festzusetzen und damit die Regierungs¬
vorlage wieder herzustellen mit 11 gegen 3 Stimmen . Es
bleibt somit als Altersgrenze das 17 . Lebensjahr . Ebenso
wur1>e abgelehnt der Antrag Rvth -Bbd . ,nit 10 gegen
2 ja und 2 Enthaltungen : Kinder unter 6 Jahren dür¬
fen zu ösfenilichen Lichtspielen nicht zngelaffen werden .
Angenvmmen nrit 12 gegen 2 Stimmen wurde ver An¬
trag des Bcrickckcrstatters: Ist von den dargchte

'llten Vor¬
gängen eine solche Wirkung nur zu befürchten, wenn das
Bild auch jugendlichen Personen vorgeftihrt wird, jo ist
seine Zulassung für Jugendvorstellungen zu versagen -
Ebenso wurde angenommen irrst 9 gegen 5 Stimmen (Vp .
und Soz . ) der Antrag Walter (Zt . ) : Durch polizeiliche
Vorschrift kann der in Art . 8 Abs . 2 bezeichnte Zeitpunkt
anderweitig festgesetzt werden, auch können weitere Vvr-
schrifien zum Schutz jugendlicher Besucher von Licht¬
spielen gegen sittlichie oder gesundheitliche Gefährdung er¬
lassen werden . Ts erfolgt sodann Zustimmung zu Art . 4
in der Fassung des Beschlusses der Ersten Kammer : Bild¬
streifen, bei denen die Gründe der Versagung der Zulassung
nur hinsichtlich eines verhältnismäßig steinen Teils der
dargestellten Vorgänge zutrefsen, können unter der Be¬
dingung zugelasscn werden, daß der Nachsuchend « die bean¬
standeten Teile der Streifen ausschneiden läßt und der.
Landesstelle cmssolgt.



Man geht über zur Beratung über die Z u s a in ui e n -

se 8 ng der P r ü s u n g s b e h ö r d e . Vom » Mg . Asele
^Bp . ) >oird der Antrag gestellt : Wird die nachgesuchte
lsiilassnuc , versagt werden, so ist vor Erteilung des end¬
gültigen Entscheids dem Antragsteller Gelegenheit zn ge¬
ben , den Antrag ans Einholung eines Sachverstandigen -
Gntachtens zu stellen . Abgelehnt wird der Antrag des
Mitberichterstatiers auf Wiederherstellung des Art . 3 mit
18 gegen 2 Stimmen , angenommwi der Antrag des Be¬
richterstatters mit 14 gegen 1 Stimme , der Fassung der
Ersten Kammer znznslimmen . In demselben Stimmenver -
tzattnis wird der Antrag Tr . Eisele angenommen .

Line längere Erörterung ruft Art . 6 hervor , der die
Uesugnis der Ortspolizeibchörde zu regeln
sucht. Gegen die weitgehenden Befugnisse dieser Behörde
wendet sich der Mitberichterstattcr und ein Redner der
Volksparte ! . Bon " nationalliberaler Seite werden ver¬
schiedene Einwendungen erhoben gegen den Antrag des
Berichterstatters , der eine Verschärfung bezweckt, wie auch
gegen den Antrag des Mitberichterstatters , der die Orts -
polizcibehörde ausschalten will . Art . 6 wird in folgender
Fassung allgenommen : „ Tie Ortspolizeibehörde kann ver¬
langen , daß der Unternehmer die , angemeldeten Bilder
vor der erstmaligen öffentlichen Borführung in einer Ge¬
meinde oder auch später den von ihr beauftragten Beam¬
ten oder Sachverständigen vorführt . Ist ein Bildstreifen
so verändert , das; seine Vorführung nach ärztlichem Gut¬
achten eine nachteilige Einwirkung auf die Augen der Zu¬
schauer ausübt , so hat die Ortspolizeibehörde seine öffent¬
liche Vorführung zu verbieten , die Zulassungskarte vor¬
läufig einzuzieheu und die Entscheidung der Landesstelle
herbeizusühreu . Ausnahmsweise kann die öffentliche Vor¬
führung eines gemäß Art . l zngelassencn Bildstreifens in
einer einzelnen Gemeinde von der Ortspolizeibehörde ver¬
boten werden , wenn besondere örtliche Verhältnisse die
Annahme rechtfertigen , daß gerade in dieser Gemeinde
die Vormhrnng des Bildes durch ihre Wirkungen auf die
s>» schon er die öffentliche Ordnung gefährden würde . Un¬
ternehmern von Jngendvorstellnngen können zur Vorbeug¬
ung gegen Ueberanstrcngnng der Augen der Zuschauer
und zur Hebung des erzieherischen und bildenden Werts
der Vorstellungen von der Ortspolizeibehörde nach An¬
hörung Sachverständiger besondere Auflagen hin¬
sichtlich der Auswahl , Reihenfolge und Art der Vorführung
der Bilder gemacht werden . Tie näheren Bestimmungc >'
über die Aufstellung der zu vernehmeirden Sachverstän¬
digen (Abs. 4)> werden vom Ministerium des Innern im
Benehmen mit dem Ministerium des Kirchen und Schul¬
wesens getrvfsen .

"

Nebermätzige Vorsicht.
Die „ Schwäbische Tagwacht " berichtet : An Bezirks¬

kommando sandtewn ein Schultheißenamt folgendes Schrei¬
ben : (die ausgelassenen Stellen betreffen nähere persön¬
liche Angaben ) : Ter am . . . . zu geborene . .
wird demnächst zu einer 28tägigen Uebung eingezogen
werden, wobei seine Beförderung zum Unteroffizier sehr in
Frage kommt. A wird daher um Musterung ersucht ,
ob derselbe irgend eine Strafe erlitten hat . Strafver¬
zeichnis wolle beigefügt werden . Oder ist sonst etwas
Nachteiliges über denselben bekannt ? Ferner wolle mil¬
geteilt werden, ob derselbe der sozialdemokratischen oder
anarchistischen Partei angehört . Unterschrift : Das Schult¬
heißenamt beeilte sich, Auskunft zu geben . Seine Ant¬
wort lautete : Auf diese Anfrage kann ich Ihnen mit-
leiteu , daß üoer Obigen nichts Nachteiliges gesagt werden
kann . Der Betreffende hat auch nicht die geringste Strafe
erlitten. Aber er ist schon zwei Jahre Vorsitzender der
Sozialdemokratischen Partei . Er ist Bekämpfer
aller nationalen Ideen . Unterschrift . Es braucht nicht
betont zu werden, daß auf diese Auskunft hin die Beför¬
derung zum Unteroffizier unterblieben ist . Man muß
der „Tagwacht" recht geben, wenn sie sich gegen diese
übermäßige Aengstlichkeit der Militärbehörden wendet und
diese Geheimberichte aus das schärfste verurteilt .

Kanu Jemand gleichzeitig in zwei Gemeinden
das Ortsvorsteheramt versehen ?

Ter Verwaltungsgerichtshos hat die Rechtsbeschwrrde
des Schultheißen Heinrich in Ochsenbach , OA . Bracken¬
heim , gegen eine Entscheidung des Ministeriums des In¬
nern , dje gleichzeitige Versetzung der Ortsvorsteherämter
>.n Spielberg und Ochsenbach betreffend, als unbe¬
gründet zurückgewies en unter Ansetzung einer von
dem Beschwerdeführer zu tragenden Sportel von 25 Mark .
Schultheiß Heinrich in Ochsenbach war Ende 1912 ein¬
stimmig zum Ortsvorsteher der Gemeinde Spielberg ge-
ipähtt worden und hat die Wahl angenommen in der Ab¬
sicht , neben dein Ortsvorsteheramt in Ochfenbach auch das¬
jenige in Spielberg zu versehen. Tie Regierung des
Neckarkreises hatte die Wahl unter der Bedingung bestätigt,
daß Heinrich ovr Antritt des Amtes in Spielberg dir
Ortsvorsteherstelle in Ochsenbach niederlege, Tine hiergegen
an das Ministerinin gerichtete Beschwerde wurde von diesem
ziirückgetviesen . In der gleichfalls ablehnenden Erkennt¬
nis des Verwaltungsgerichtshof wird u . a . darauf Hinge¬
lviesen, daß die Vereinigung mehrerer Ortsvorsteherämter
in einer Person gesetzlich nicht zulässig sei . In der Ge¬
meinden duiing sei zwar ein derartiges Verbot nicht aus¬
drücklich enthalten , dagegen sei die Bekleidung mehrerer
Ortsvorsteherstellen durch eine Person mit einzelnen ihrer
Bestimmungen unvereinbar , woraus folge, daß der Ge¬
setzgeber eine solche Vereinigung nicht für zulässig halte .
Sv setz: die Gemeindeordnung in Z 107 auch voraus , daß
der Ortsvorsteher seinen Wohnsitz in seiner Dievstgc-
meinde zu nehmen habe.

Schwäbischer Albverein e> V.
Tie Satzungen des Schwäbischen Albvereins be¬

stimmen in 8 4 , Absatz 1 , über den Sitz des Vereins ,
daß dieser „ am Wohnort des Vorsitzenden des Vorstands
und zwar zur Zeit in Eßlingen " sei. Infolge des Rück¬
tritt des bisherigen Bvrstandsvorsitzenden R . A> Canrv-
rer in Eßlingen und der Neuivahl des bisherigen zweiten
Vorsitzenden, Professors Nägele in Tübingen , durch dir
Mitgliederversammlung am 16 . November (vom 1 . Ja¬
nuar 1914 an) sind die Satzungen zu ändern - Aezn be¬

darf es einer neuen Mitgliederversammlung . Tiefe ist
vom Vorstand bereits aus Sonntag den 30 . November,
nackMittags 3 Uhr, in den Saal des „Palm ' schen Baus "
in Eßlingen a . N . bestimmt und ausgeschrieben worden .
Ter Gerichtsstand des Schwäbischen Albvereins wird also
künftig, nachdem er ein Viertelsahrhnndert hindurch in der
Neckarsladt Eßlingen gewesen , vom 1 . Januar 1914 an
Weiler neckarauswärts , in die Universitätsstadt Tübingen ,
verlegt sein .

Biberach , 20. Pov . Ter Verwalter Köpf von der
hiesigen Onskrankenkasse ist in Haft genommen worden .
Es haben sich Unregelmäßigkeiten in der Kassenführung
herausgestellt; 8000 Marl fehlen .

Nah und Fern.
Der Bock als Gärtner .

Seit mehreren Jahren bemerkten die Metzger von Nek -
kartenzlingen, die zugleich eine Wirtschaft haben , daß ihnen
Wurstwaren und Geld abhanden kamen. Sie konnten aber
dem Dieb nie auf die Spur kommen . Nun legte sich neulich
der Räppleswirt auf die Lauer und machte er ne sonderbare
Entdeckung : Als der Polizeidiener abends abbot und sich
unbeobachtet glaubte, machte er sich an den Würsten zu
schaffen und wurde dabei gefaßt. Ueber den Vorfall herrscht
große Erregung .

Zur Fremdenlegion .
Wie die „Rastatier Ztg .

" meldet , ist der Student
Tropf , der im letzten Herbst sein Examen machte, in Sei¬
delberg Werbern der französischen Fremdenlegion' in die Hände gefallen . Sie machten ihn betrunken und
sichren dann im Auto mit ihm über die Grenze .

Das Tangoverbot .
Wie sich jetzt herausstellt, ist ein Verbot, den Tango

und verwandte Tänze zu tanzen, an die Offiziere nicht er¬
gangen ; dagegen scheint der Kaiser gegenüber den Regiments¬
kommandeuren den Wunsch geäußert zu haben , daß dir Of¬
fiziere in Uniform weder Tango noch One Step oder Two
Step tanzen. Dementsprechend sind die Offiziere instruiert
worden und es ist möglich , daß das hier oder da, wo
dir Regimentskommandeure geschmackvoller Weise die An¬
sicht des Kaisers teilen, mit besonders starkem Nachdruck
geschehen ist .

Der Pseu - obaron als Heiratsschwindler .
Tie Verhaftung eines großen Hochstaplers und Hei¬

ratsschwindlers ist der» Pariser Polizei gelungen . Dem
Vicomte von Forceville, richtig Robert Rotti , gelang es,
durch Heiratsvcrsprechen einer reichen Witrve namens T/ -
schamps 250 000 Franken abzunehmen , die er im Spiel
und aus Rennen verlor. Auch den Onkel der Dame, den
Bürgermeister des kleinen Ortes Trelon , wußte der Psendo -
baron zu betören, sodaß ihm dieser 150000 Franken lieh ,
angeblich zu dem Zweck, um Prozesse gegen Gläubiger zu
führen, die das Vermöge » seines Vaters mit Beschlag be¬
legt hätten . Ms der Bürgermeister erfuhr, daß er einem
Schwindler in die Hände gefallen war, nahm er sich das
Leben . Frau Trschamps wußte bereits seit 1912 , daß sie
es nsit einem Gauner zu tun hatte, ließ sich aber durch
seine Bitten immer wieder bewegen, von einer Anzeige Ab¬
stand zn nehmen . Erst nach dem tragischen Tode ihres Onkels
machte sie Lei der Polizei Meldung. Tie Verhaftung des
Vicomte Forceville, alias Robert Roti , der am Boulevard
Haußmann eine elegante Wohnung hatte und Mitglied ver¬
schiedener angesehener Klubs war, erregt in der Pariser
Gesellschaft großes Aufsehen .

Kleine Nachrichten .
Das Personal einer großen Diamantschleifern in Ant¬

werpen fand den Wächter gebunden und geknebelt auf dem
Fvßboden liegen . Er erklärte, daß er von zivei Männern
zn Boden geworfen und geknebelt worden sei. Aus dem Tia -
mantbehälter fehlten für über 250000 Mark Steine . Da
der Wächter nur unbestttnmte Angaben über die Verbrecher
machen konnte , wurde er selbst sestgenommen.

Der Direktor des Tivolitheaters in Bremen , Alvarez,
ist unter dem Verdacht des wissentlichen Meineids in einem
Prozeß gegen tzinen Regisseur und einen Geschäftsführer
verhaftet worden .

Eine Msregende Szene spielte sich an der Austerlitz-
Brücke in Paris ab . Ein kleiner Flußdampser war im
Begriff, von der Nordstation abzufahren, als 2 Arbeiter
versuchten , ans Land zu springen. Ter eine wurde hierbei
von dem Aufsichtsbeamten festgehalten . Bei dem sich ent¬
spinnenden Kampfe fielen beide ins Wasser und ertranken.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 19 . Nov . Auf Meineid und Anstift¬

ung hiezu lautete die Anklage gegen die 18 Jahre alte
Damenschneiderin Hermine Porenta von Salzburg und den
verh . 52 Jahre alten DamenschneiderLudwig Acker von Dür -
mersheim. Tie Angeklagte Porenta ist am 22 . März
in der Wagnerslraße von dem 20jährigen Sohn des Becker ,
den sie zwei Tage zuvor in einer Wirtschaft kennen gelernt
hatte, durch einen Messerstich in die Brust schwer verletzt
worden . Im Krankenhaus wurde sie eidlich vernommen,
wobei sie angab, daß sie von dem jungen Becker nichts habe
wissen wollen. Nach ihrer Entlassung aus dem Kranken¬
haus wurde sie von der Familie Becker ausgenommen . Am
22. August fand die Verhairdlung gegen den jungen Becker
vor der Strafkammer statt. Die Porenta gab unter Eid
an , daß sie mit Becker verlobt sei und daß sie annahm,
daß er sie nicht absichtlich gestochen habe . Tze Aussagen
standen m direktem Widerspruch mit ihren früheren. Tie
Straffammerverhandlung endigte mit der Verurteilung des
jungen Becker zn 1 Jahr Gefängnis und der Verhaftung der
Porenta wegen Verdachts des Meineids . In der heutigen
Verhandlung vor dem Schwurgericht war die Angeklagte
geständig , daß sie upwahre Angaben gemacht habe . Sie
sei hon dem Mitangeklagten dazu angestistet worden . Wie
die Verhandlung ergab, hat sie dieser längere Zeit in sy
stemalischer Weise bearbeitet. Er drohte ihr, der Dolä
sei ihr sicher , wenn sie nicht günstig für seinen Sohn zussage
Der Angeklagte Becker hat das Mädchen zudem noch ge¬
nötigt, ihm zu Willen zu sein . Tie Geschworenen sprachen
die Porenta des Meineids und Becker der Anstiftung hiezu
schuldig. Das Urteil lautete sodanu gegen die Angeklagte
Porenta auf 1 Jahr Zuchthaus, gegen den Angei gten Bel¬
ker auf 2 Jahre 6 Monat « Zuchthaus. Auch wurde bei bei¬
den auf 5 Jahre Ehrverlust und aus dauernde Unfähigkeit ,
als Zeuge eidlich vernommen zu werden , erkannt.

Pose «, 19 . Nov . Ei« abscheuliches Verbrechen
gegen ein Brautpaar , dessen Täter längere Zeit nicht er-
« mett werden konnten , fand gestern vor dem Schwurgericht
h» Posim sein« Mhpr , Kg « Rotte halbwüchsiger Mnsichen

hatte im Mai kr I ein Brautpaar aus einer Wiese
übersatten uuo Vas Mädchen vor den Angen des Bräuti¬
gams scheußlich mißhandelt. Tic drei ältesten Täter , 18jähr.
Burschen , erhielten insgesamt 12 Jahre Zuchthaus, zwei
andere wurden wegen mangelnder Einsicht freigrsprochen .

Handel und Volkswirtschaft .
Landcsprodnktenbörsc Stuttgart .

Bericht vom 17 . November.
Aus dem Getreidemarkte hat in den letzten Tagen eine wesent¬

lich scstere Stimmung Platz gegriffen . Sie nahm ihre Stimmung
von Argentinien , wo jetzt die Ernte vor der Türe steht und von wo
anhaltend ungünstige Ernteberichle gemeldet werden . Das Geschäft
war lebhafter. Die Mühlen haben wieder größere Posten Mehl ab -
gcsctzt und entsprechende Deckungen in Weizen vorgenommen . Der
larke Regen war von guter Wirkung für die Felder, die jetzt die
nötige Winterfeuchtigkeit eihallen haben , ferner für die Schiffahrt,
die schon allenthalben über Kleinwasser klagte . An der heutigen
Börse war bessere Kauflust zu bemerken . Es kamen Abschlüsse so¬
wohl in einheimischer Ware , als auch in guten russischen und ameri¬
kanischen Weizen zu Stande . Wir notieren : Weizen württ . 19 .50 -
80.50 M , sränk . 80 21 M, bayr 20.50 21 .50, Ulka 22 .50 - 23 .50
M , Saxonska 23 - 23 .50 M. Azima 22.25 - 22 .75 M, KausaS II 23 .25
bis 23 .75 M, Manitoba I 23 28 .50 M, Dinkel 13 - l4 M, Roggen
16 .75 - 17 .50 M. Gerste württ . 16 18 M , Pfälzer 19.85 - 19 .75 M,
Tauber 17 .50 - 18 M , sränk . 17 .50—18 .25 M, Futlergerste 13 .50—
14 M , Hafer , württ . 14 .50- 16.50 M , Mais , Laplata 15 - 15 .25 M.
Mehl mit Sack, Kassa mit 1 ° « Skonto (württ . Marken) . Tafclgries
32 .75—33 .75 M, Mehl Nr . 0 : 32 .75 - 33 .75 M, Nr . 1 : 31 .75 - 32 .25
M, Nr . 2 : 30 .75 — 31 .25 M, Nr . 8 : 29 .25 - 30 .25 M Nr 4 : 25.75
bis 26 .75 M . Kleie 8 .50 9 M . netto Kasse ohne Sack .

Frucht und Futter .
(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ).

Balingen : Dinkel 15 M , Haber alt 16 M, neu
14 .20—15. 10 M .

Rottweil : Weizen 18 M , Haber 14 .80—15 . 10 M.
Mengen : Roggen 15 M , Gerste 15 .20—15 .60 M,

Haber 15 . M.
Urach : Gerste 14 M . Haber 15—16 M , Tirckel 1L

bis 14 .60 M.
Nagold : Dinkel 13 . 60- 14.80 M, Weizen l8—21 M,

Roggen 19 .20—19 .60 M .
*

Saaten st and in Württemberg im Novem¬
ber 1913 . Ter Witterungsverlaus im Monat Oktober
war nach den Mitteilungen des Kgl . Statistischen Landesamts
ein für die Landwirtschaft im ganzen günstiger, in der ersten
Monatshälste mäßig kühl mitunter regnerisch , um Mitte
Oktober einige kühle Nächte , die in rauhen Lagen die ersten
Fröste brachten , in der zweiten Monatshälfte vorherrschend
trocken, sonnig und mild, ja sogar fast abnorm warm . Tie
Bestellung der Saaten , die durch die heurige späte Ernte
vielfach verzögert worden war, konnte überall vollends gut
zu Ende geführt werden . Aus den frühzeitig bestellten Fel-
dcrn sind die Wintersaaten schön und gleichmäßig aufge-
lansen, die späten Saaten dagegen sind noch nicht überall
aufgegangen. Tie Ackerschnecken treten stellenweise stark ans
und haben auch schon Schaden angerichtet; vereinzelt mußte
sogar wegen des Schneckenfraßrs nachgesät werden . Auch
Mänseschaden macht sich manchenorts bemerkbar . Tank dem
ausgezeichneten Herbstwetter konnte die Aberntung der spä¬
ten Feldsrlichte , wie Rüben, Kraut und dergl. , vollends girt
bewerkstelligt werden . Auch ist reichliches Herbstfutter ge¬
wachsen, so daß es möglich war , die Nachweide der IPiesen
noch so stark, wie cs selten der Fall war, auszunützen und
viel Grünsutter einzubringen. In den Weinbergen konnte
das Holz vollends gut ausreifen, so daß die Weingärtner ,
die durch die fast völlige Mißernte des laufenden JahreS
schwer bedrückt sind, wenigstens für das nächste Jahr eins
Hossnung hinübernehmen.

Bieh - u Schweinemärkte .
Kchtacht- Nteh -Wtsrkt Ktvttgatt .

18. November ISIS.
Großvieh : Kälber : Schweine :

Zugetriebcn 238 223 742
Erlös ovS 9 » Kilo Schlachtgewicht

Ochsen , 1 . Quai ., von 109 bis 103 Kühe L Lua !. v.
2. Qual ., . — 2. Qual . „ — —

Bullen t . Qual ., . 87 I 90 Kälber r . QnÄ .. „ 109 . 112
ri. Qual .,. — » — L Qual . „ 104 107

Stiere u . Jungr . 1. 100 . 183 Qual . 102
2. Qual ., 96 « 99 Schweine t . 79 ., 80
S. Qual ., „ 90 . 95 L. Qua ;. . 77 , 78

Kühe 1. Qual ., „ 72 . 74

geha
Ums

Verlaus des Marktes : mäiig belebt .

Balingen : Milchschtveine 35- 55 M.
Rottweil : Milchschweine 30—48 M.
Ludwigsbu rg : Milchschtveine 14—26 M, Läufer¬

schweine 40—65 M.
Weil der Stadt : Läufer 92— 146 M , Milchschtveine

35- 60 M .
Bühl : Ferkel 36- 56 M , Läufer 100- 120 M .
Wein he im : Milchschtveine 22—38 M , Läufer 52

bis 82 M.
Tnttlinge n : Milchschtveine 28—40 M , Läufer 52.

Hopfen .
Nürnberger HopfenpretSzetter

der letzten Woche .
Nürnberg , 17 . Nov . Am Samstag Nachmittag wur¬

den noch 350 Zentner Tettnanger Frühhopfen zu 230 M
audelt . Bei 300 Ballen Bahnabladung und 600 Ballen

msatz wurden in der Hauptsache gutfarbige und prim«
Knndschastshopsen gefragt und konnten viele Sorten bei wei¬
ter befestigter Tendenz 5 M gewinnen. Es notieren ü . a. :
Hallertauer Siegelgut 225—245 M , Hallertauer 190 bis
220 M , Württembergs 210- 225, Polen 220, Markthopfen
190 bis 212 M .

» »

Tabak .
Schriesheim , 15 . Nov . Heute hat hier der Tabad-

verkauf begonnen . Tie Preise bewegen sich zwischen 24
und 26 M pro Zentner .

Kraut .
Eßlingen , 15 . Nov : Auf dem heutigen Krautmarkt :

kostete FLdrrkraut im Engroshandel 10—12 M das Hun¬
dert. IM Kleinhandel iS Pfg . pro Kopf . Handel flau.

— Uubrdacht . Er : „Was gibt es heutd zum Mit¬
tags :

' ?" -- Sir : „Ochsenzunge !" — Er : „Immer und
nmuer Ochsenzunge ! Die wSchst mir schon zum Halse
heraus !"



Lok « leS .
Wildbad , den 21 . November.

* Der „ Deutsche Flotten -Verein " veranstaltet am heutigen
Abend 8 Uhr im Gasthaus „ Zur alten Linde" einen Vor»
trag mit Lichtbildern. Herr Korvettenkapitän a . D . von
Veltheim wird sprechen über da8 Thema „Deutschlands
Außenhandel und dessen Kriegsflotte" . Der Referent ist
hier kein Unbekannter Im Jahre 1908 sprach derselbe
im „Gold . Ochsen " und ist mit einer glänzenden Redner¬
gabe ausgestattet . Wir können den Besuch nur angelegent¬
lichst empfehlen

* Es wird Winter . Seit zwei Tagen ist er hier ein¬
gekehrt , wo noch nicht, wird er bald hinkommen . Auf dev
Höhen soll es schon vor mehreren Tagen Schnee gegeben
haben, stellenweise sogar reichlich viel. Nachrichten aus
Amerika berichten von ungeheuren Schneestürmen Sobald
auch erst im Tal der Schnee fällt , beginnt der Wintersport

Letzte Nachrichte«.
Wien , 21 . Nov . Der bulgarische Minister Chenadiew

hat dem Minister des Auswärtigen Grafen Berchtold einen
einflündigen Besuch abgestattet.

Sofia , 21 . Nov . Die Agence Bulgare bezeichnet das
Gerücht von dem Abschluß einer Militärkonvention zwischen
Oesterreich -Ungarn und Italien als vollständig unbegründet .

Frankfurt a . d . Oder , 21 . Nov . Bei Erdarbeiten in
der Nähe der Stadt wurden gestern nachmittag 4 Arbeiter
verschüttet . 2 von diesen wurden tot, 2 schwer verletzt ge-
borgen.

Druck und Berlag der Beruh. tzofutaunsWn vuchdru
in WiMad . — BerantwortllK: S. Reinhardt dasMst .

Stadt Wildbad . (Gchwarzwald .)

erpaofiluiiA .
Die städtische Jagd ( Hoch - und Rehwild ) im Stadtwald

Meistern und Leonhardswald und auf den Feldern rechts
der Enz hiesiger Markung mit zus . 655 b» kommt

am Montag , den 24 . November ISIS
nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus auf die Dauer von 10 Jahren
an den Meistbietenden zur Verpachtung.

Die Pachtbedingungen können auf dem hiesigen Rathaus
eingesehen oder von dem Unterzeichneten einverlangt werden.

Stadtschirltheiß : Bätzner.

Deutscher
Ilotten - Aerein

Freitag , den 21 . d. Mts ., abends 8 Uhr
findet im Gasthof zur „ alten Linde" ein

Vortrag mit Lichtbildern
statt.

Herr Korvettenkapitän a . D. von Veltheim wird über
das Thema

Nekcinntmclchung
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen, welche eine Be¬
richtigung des Grund-, Gebäude- oder Gewerbe¬

katasters bedinge ».
Auf Grund des Art . 4 des Gesetzes vom 20 . Dezember

1899 betr . dis Anlegung und Fortführung der Steuerbücher
(Reg .-Blatt S . 1219) und Art 60 des Gesetzes vom 8.
August 1903 betr die Besteuerungsrechte der Gemeinden
und Amtskörperschaften (Reg -Bl S . 397), sowie Par . 7
der Anweisung des Kgl . Steuerkollegiums , Abteilung für
direkte Steuern, vom 23 . September 1904 zum Vollzug des
Gesetzes betr. Abänderungen des Gesetzes vom 28 . April
1873, über die Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer vom
8. August 1903 (Amtsbl . des Gteuerkollegiums S . 227)
werden diejenigen Grundeigentümer (und Gefällberech -
tigten) , sowie Gebändedefitzer, bei deren Grundstücken
oder Gefällen oder Gebäuden während des laufenden Kalen¬
derjahrs eine Veränderung stattgefunden hat, welche eine
Aendcrung des Tteuerkatasters zur Folge hat, aufgefordert,
hievon bis S1 . Dezember ds . Js . spätestens aber bis
zum 15 . Januar k . I . bei dem Ortsvorsteher Anzeige zu
machen . Ebenso sind von den Gewerbetreibenden etwaige
in ihrem Betrieb eingetretene (nachhaltige) Veränderungen
bis spätestens S1. Dezember ds. Js . bei dem Orts -
Vorsteher anzuzeigen .

Eine Anzeigepflicht liegt vor :
I. Bei dem Grundeigentum und de« Gefällen

in den Fällen von Art. 70, 71 und 72 des Gesetzes vom
28 . April 1873 und 8 . August 1903 (Reg .-Bl . von 1903
S . 344 ), also insbesondere :' » . wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer

verändert wird durch Verwandlung von Aeckern und
Wiesen in Wald usw . oder umgekehrt , Verwendung
eines Grundstücks als Baumgut , Hopfengarten , Stein¬
bruch usw . oder durch das Aufhören einer solchen
Verwendung ;

b. wenn eine Grundstück die Eigenschaft eines Gartens
annimmt oder ein als Garten eingeschähtes Grund
stück diese Eigenschaft verliert ;

o . wenn ein Grundlast abgelöst wird oder eine im Gc
fällkataster laufende Nutzung aus einer anderen Ur¬
sache aufgehört oder sich verändert hat.

II . Bei den Gebäuden in den Fällen von Art. 81
und 82 des obengenannten Steuergesetzcs, also insbesondere:

a . wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergerifsen
worden, ganz oder teilweise zugrunde gegangen oder
sonst zur Benützung untauglich geworden ist ;

b , wenn ein Gebäude eine Wertverminderung oder eine
Wertserhöhung dadurch erhalten hat , daß es zum
Zweck Liner anderen dauernden Verwendung baulich
umgewandelt worden ist ;

o. wenn ein Gebäude neu errichtet oder wenn ein Ge¬
bäude durch Aussetzen eines oder mehrerer Stock¬
werke, oder durch Ueberbauung einer weiteren Grund¬
fläche vergrößert worden ist.III. Bei den Gewerben gemäß Art . 100 des oben

genannten Gesetzes :
s . wenn ein Gewerbe neu begonnen oder mit einem

schon bestehenden Gewerbe ein weiteres verbunden
worden ist ;

b. wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch
dieselbe Person betriebenen Gewerbe aufgegcben
worden ist ;

v . wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen
und Arbeiter bei einem Gewerbe erheblich und nach
teilig vermehrt oder vermindert worden ist.

Wildbad , den 18. November 1913 .
Stadtfchnltheißenamtr Bätzner .

Einladung.
Hierdurch erlauben wir uns. Verwandte»

Freunde und Bekannte, sowie das Eisenbahn¬
personal zu unserer

KochzeitS ' Ieier
auf Sonntag , den 2S . November ISIS
in das Gasthaus „ Zum Anker " in Calmbach
freundlichst einzuladen und bitten dieses als
persönliche Einladung betrachten zu wollen.

KilhM Mmr M « Ulk
Hilfsbremser, Wildbad Calmbach.

Wiidbad.

Hochzeits -Einladung.
Hierdurch erlauben wir uns. Verwandte ,

Freunde und Bekannte zu unserer
Diamantenen

§ Kochzeits-Aeier
auf Samstag , den 22 . November
md Sonntag , den 2S . November

in das Gasthaus zur „Silberbnrg "
zu einem Glas Wein freundlichst einzuladen.

GMlieb Schmid und Frau.

LLliMtrLLLS 104 u . in Leu LA .
omptslrlvn :

N ^ RSKKZKLVKM .
Lurn-, sVviss -, sVoll- umt Lloäkzvsrvu
üvrrvu , Vsmvu - und Liuävrivll86Lv

Lor8v11vit Ii1ou8oii Lrsvstlvu 6ür1v1
Haulketnikv 8por1mUtLvL .
5tst§ NllS'LLo ' V0L NsuLsitsu-

Lülis'Zts ?rsiLS.

Wildbad.

HoatiLmts -LiuIuckunK .
Hierdurch erlauben wir uns . Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer

ZsHz <its -Aeier
auf Samstag , den 22 . November ISIS

in das Hotel Maisch freundlichst einzuladen und
bitten dieses als persönliche Einladung betrachten
zu wollen .

Erwin Philipp Marie KE
Kirchgang um 1 Uhr vom Gasthaus

„Zum gold . Adler" aus.

,Lm Mt« Hof
".

8sm8t »K Ullä >Mehelsuvve.i

ick itesse« KrieMte"
sprechen . Die Mitglieder mit ihren Angehörigen, sowie
alle Freunde der Sache werden zu recht zahlreichem Besuch
freundlichst eingeladen.

Mr die Msgruppe Wildlrad
Dr. Metzger.

Wehetsuppe
wozu höfiichst einladet

Larl Uvkr .

ItMlvrHVLKVll
mkl«Om MtrWt mit MW

kauft man nicht mehr auswärts, weil man solche bei

Lodert Drewer ,
König - Karlstraße ,

bequemer und billiger haben kann . Kein Kaufzwang.

Ai
'
cr sehen b iev

Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel
in großen und kleinen Flaschen, direkt vom Lagerfoß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche IS Pfg .
kleine Flasche 1L Pfg .

Wchel, KMiOrmm.
ZOMMlsiMW .
Morgen , Samstag ,

nachm. » Uhr ,
wird im Pfandlokal

ein noch guterhalteues
Fahrrad

gegen Barzahlung im Wege
der Zwangsvollstreckung öffent¬
lich versteigert, wozu Kauf¬
liebhaber einladet.

Wildbsd. den21 . Nov 1913
Gerichtsvollzieher:

Hähle .

MitirMckMIck
„ Königin Charlotte . "

Freitag, abends 8 Uhr ,

Singstunde
im Schwarzwald - Hotel.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht . Der Vorstand .

K. Badverwaltnngs
Wildbad.

Am Montag , den 24.
d . Mts. vorm. 10 Uhr kommt
auf dem Kurplatz eine größere
Anzahl gut erhaltener

Stühle
zum Verkauf.

UW z« mW «!
Ein schönes , hartholzeneS

mit zirka 400 Stoff-Farben ,
ist für 25 Mark zu verkaufen.
Anschaffungspreis 60 Mark.
Zu erfragen in der Exp M

krann
MtädLä .

Samstag abend 8 Uhr
im Lokal

Singstunde .
Vollzähliges Erscheinen er¬

wünscht .
Der Vorstand.

Die Mitglieder find zu
dem Vortrag des Flotten¬
vereins am hentige »
Abend 8 Uhr freundlichst
eingelade». D . O.

3«r Mme -Mast
und Ausziehung von Jung

Vieh ist
Lroekmuiiu «
l?u11«rkulk

Zwerg - Marke
unentbehrlich. — Niederlage :
Drogerie Grundner

Inh Hermann Erdman «.

MMm - Pem«
Wildbad. M

Samstag , den 22 . Nov .,
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal (Tchwarzwaldhotel).

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen dringend notwendig.

Der Vorstand.

Dr . Butlebs Eucalyptus -
Menthvl -Boubons wirken
Wunder ! a Paket 30 Pfg-
Kindern hilft sofort Dr
BntlebsFenchelhouig Fl
50 Pfg . In der Hofapolheke.

ML
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